
Ueber krystallinisches Methämoglobin vom Hunde.
Voll

0. Hiifncr.

Das Methämoglobiu des Hundes lässt sieh «‘heiisn l. j, |,t
kry>lallinisch durslellcn, wie dasjt'iiig«» «1rs S«-liwein«‘s, \|,m
fügt zur möglichst concentrieten, am besten lauwarm.n.
Wässerigen Lösung d«s Oxyhämoglobins <»lwas F«»rrid<y,m-
kaliuni, zu 1 Liter der ersteren etwa 3—1 ebem. «»ner «•«■»-
ceutrirten Lösung 11er letzteren; schüttelt hierauf die Klii-d--
keit ein paar Male tüchtig in einem Cylinder, lässt sie dann'
bis On erkalten, mischt si«» mit einem Viertelvolumeu kallm.
mindestens auf 0" abgekühlten, Alkohols und stellt endlich -l.e
Lau/.»» in eine Kältemisclumg, genau so, wie wenn nun
Kryslalle von Oxyhämoglobin gewinnen wollte.

Nach 1— i Tagen findet man den Cylinder erfüllt mil
einer reichlichen Menge der braunen nadelförmigen Methfrnm-
globinkrystalle, die etwa gleich lang und dick sind wie • In—
jeiiigeii des| artori»*llen Farbslolis.

Degen schwaches Alkali verhalten sich diese* Kryst.ilh
genau wie -das M«*thämoglobin des Schweineblutcs; d.r

. AOuotienl der phob»netrischen Consfanten * der schwach
A‘

alkalischen Lösung (*/ioSoda) ist wie dort = 1.17: 
auch wirkt Stickoxvd unter <l«»rselben Farbenverändeiuu- 
darauf «*iu wie auf jenes. Don entsprechenden Ouotienl.u 

A
* . - der «»utstandeiu»!! Stickoxydverbindung fand ich = 1 .oVT. 
A

also kaum verschi«»d«*n von demjenigen der Stickoxydverhin- 
«lang «les S«-liweineliänioglobins tl,OÖO).

Ziuu Schlüsse sei noch bemerkt, dass auf gleich«» Web 
auch das Oxyhämoglobin «les Pferdes sich in di«» entspivchmidv» 
Methämoglobinkrystall«^ um wandeln lässt.

'Tübingen, im April 1 SS 1.


